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1476 bem OtbenSpräceptor ju 3ffen©eim für eine beffere

¦Sfrünbe als bie bis©er üon i©m innege©abte empfaplen.1)

Um biefe Seit tpat bie bernifdje Stegierung, befeelt oon
bem 3Bunfd)e, ben ©otteSbienft im Slntonierpaufe ju ©eben,

unb mit Stüdfidjt barauf, baß bie Sllmofen ber ©laubigen
©ieju nidjt auSreidjten, einen widjtigen ©djritt. Senebict

»on SJtontferranb, weldjer früper als Slbt ju ©t. Slnton

bei Sienne regiert ©atte,2) war im Suli 1476 an baS

SiSttjum Saufanne beförbert worben.3) Sin ipn, als ben

©odjangefepenen Satron biefeS DrbenS,4) wanbte fie fidj
unter'ra 20. gebruar 1479 mit bem ©efudj, er möcpte

bem bernifdjen Haufe ein „Seneficium" einüerleiben, woburd)
bie Serme©rung ber Srüberja©! unb baS Sin©alten ber

canonifdjen ©tunben ermöglidjt, fowie audj bie grommen

p größerem Sifer in i©ren SlnbadjtSübungen ermuntert

würben.5) Sie Slntwort beS SifdjofS auf biefeS Sege©ren

ift nidjt befannt.

IV.

Srei Sa©te waten Detfttidjen, wä©tenb meldjen Stübet
SJtanj bie ©unft bet gnäbigen Herren üon Sern genoffen

') ©cfjteiben d. d. Martis post pascale festum 1476. Sat.
IDciffinenbud) A, gol. 454 v. — (fbenfo untet'm 26. Stobembet
gteidjen SapteS an ben König Subwig XI. bon gtanfteidj in
«inet Angelegenheit beä Jtloftetä ©t. Wlban au Safel, bie abet
SaS betnifdje StnlontetpauS nidjt su betiibten fdjeint. (Satein.
'SKiffibenbue© A, gol. 496 v.j

2j SllS foldjet eifdjeint er im Schreiben bom 14. SJtai 1463,
(Satetn. SKijfibenbudj A, gol. 51.)

3) Helvetia sacra bon @gbi. gr. b. SJtülinen, I, @. 22.
4j „reverendam paternitatem vestram, tamquam ejusdem

ordinis (sanctissimi Änthouiijpatronum gravissimum. (©ehret»
ben bom 20. gebruar 1479.)

5) Angefangenes ©djreiben bom 20. gebruar 1479. Satetn.
UJliffibenbudj B, gol. 194 v.
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1,476 dem Ordenspräceptor zu Jssenheim für eine bessere

Pfründe als die bisher von ihm innegehabte empfahlen.

Um diese Zeit that die bernische Regierung, beseelt von
Dem Wunsche, den Gottesdienst im Antonierhause zu heben,

und mit Rücksicht darauf, daß die Almosen der Gläubigen
hiezu nicht ausreichten, einen wichtigen Schritt. Benedict

von Montferrand, welcher früher als Abt zu St. Anton
bei Vienne regiert hatte, war im Juli 1476 an das

Bisthum Lausanne befördert worden. An ihn, als den

hochangesehenen Patron diefes Ordens/) wandte fie sich

nnter'm 20. Februar 1479 mit dem Gesuch, er möchte

Dem bernischen Hause ein „Beneficium" einverleiben, wodurch

die Vermehrung der Brüderzahl und das Einhalten der

canonischen Stunden ermöglicht, fowie auch die Frommen

zu größerem Eifer in ihren Andachtsübungen ermuntert

würden. 5) Die Antwort des Bischofs auf dieses Begehren

ist nicht bekannt.

IV.

Drei Jahre waren verstrichen, während welchen Bruder
Manz die Gunst der gnädigen Herren von Bern genofsen

') Schreiben ck. ck. AKrtis post pssosls testuir, 1476. Lat.
Missivenbuch Fol. 454 v. — Ebenso unter'm 26. November
gleichen Jahres an den König Ludwig XI, von Frankreich in
einer Angelegenheit des Klosters St. Alban zu Basel, die aber
öas bernische Antomerhaus nicht zu berühren schemi, (Latein,
Missivenbuch L., Fol. 496 v.)

^) Als solcher erscheint er im Schreiben vom 14. Mai 1463,
<Latem. Missivenbuch L., Fol. 51.)

Helvetia ss,era, von Egbt. Fr, v. Mülinen, l, S. 22.
') „rsvsrsricläru Mternitàteln vestrsm, tàiri^nàm ejusckem

«ràinis (säuotissiuri L.utKouii) patronuru gravissiinuir,. ^Schreiben

vom 20. Februar 1479.)
5) Angefangenes Schreiben vom 20. Februar 1479. Latein.

Missivenbuch ö, Fol. 194 v.
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ju paben fdjeint, als biefelben im SJtai 1479 neuetbingS

üetanlaßt wutben, auf feinen SebenSWanbel unb feine

Hanblungsweife i©r befonbereS Slugennurf ju ridjten.1)
Ser OrbenScomtpur in S©araPerp,2) üon welcpem biefe

Slnregung ausging, ©atte in ber Xpat nidjt Untedjt. ©o*
balb SJtanj gefetjen, baß er, Sanf ber Serwenbung Sern'S,
wieber feffer in feinem Slmte faß, ©atte er geglaubt, ira
OrbenSpaufe auc© fernerhin nadj ©utfinben fdjalten ju
bürfen, unb fidj in feinem Sifer für bauliäje Serbefferungen
unb Sinridjtungen 3) ju ©djritten üerleiten laffen, weldje
bie finanjiette Sage beSfelben gefä©rbeten. ©tatt fidj bei
ben magern Sinfünften, bie i©m ju ©ebote ftanben, auf
bie noüjwenbigften SluSgaben ju befdjtänfen, bradjte er
baS H°uS in „Ocrberptit© gros ©djulben." 4)

Um ffc© ©elb ju Derfe©affen, griff SJtanj nun ju folgen*
bem SJtittel; es würben „bem ©eil. Herrn ©anct 5lnt©onien
fein Stent unb ©ült oerfauft unb üerfegt".5) Surdj
biefeS „unorbentüdj Stegiment" wudjfen bie ©cpulben fo
an, baß julegt bie für bamatS bebeutenbe ©umme üon
fed)S©unbert Sfunben auf bem Haufe haftete.6)

Ser bernifdjen Stegierung war biefer abfdjüfffge Suffanb
ber HauSfinanjen nidjt unbefannt. featte fie bodj fdjon
oor mepreren Sapren es für gePoten eradjtet, bie öfono*

') Schreiben bom 6. SJtai 1479. Satein. SKifftbenbudj B,
gol. 225 r.

2) Guy Renoyre, prothonotarius, comm. Chamb. et prior
de Lernens.

*) Schreiben bom 15. SJtai 1474. Satcin. SKifftbenbud) A,
gol. 2:57 v.

*) ©(©teiben boin 16. Suli 1479; beutfcheS SKiffibenbue© D.
gol. 275 r.

5) ©epreiben bom 8. Slobembet 1479; ebenbafetbft D,
gol. 306.

6) Dbic-eS ©djieiben bom 16. Suli 1479... in ftoätcm gtoffcm
Saft, bet uff fedjsljunbett Sfunb leicht
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zu haben scheint, als dieselben im Mai 1479 neuerdings
veranlaßt wurden, auf seinen Lebenswandel und feine

Handlungsweise ihr besonderes Augenmerk zu richtend)
Der Ordenscomthur in Chambsry, ^) von welchem diese

Anregung ausging, hatte in der That nicht Unrecht.
Sobald Manz gesehen, daß er. Dank der Verwendung Bern's,
wieder fester in seinem Amte saß, hatte er geglaubt, im
Ordenshause auch sernerhin nach Gutsinden schalten zu
dürfen, und sich in seinem Eifer für bauliche Verbesserungen
und Einrichtungen ^) zu Schritten verleiten lassen, welche
die finanzielle Lage desselben gefährdeten. Statt sich bei
den magern Einkünften, die ihm zu Gebote standen, auf
die nothwendigsten Ausgaben zu beschränken, brachte er
das Haus in „verderblich gros Schulden." *)

Um sich Geld zu verschaffen, griff Manz nun zu folgendem

Mittel; es wurden „dem heil. Herrn Samt Anthonien
sein Rent und Gült verkauft und versetzt". Durch
dieses „unordentlich Regiment" wuchsen die Schulden so

an, daß zuletzt die für damals bedeutende Summe von
sechshundert Pfunden auf dem Hause lastete. °)

Der bernischen Regiernng war dieser abschüssige Zustand
der Hausfinanzen nicht unbekannt. Hatte sie doch schon

vor mehreren Jahren es für geboten erachtet, die ökono-

>) Schreiben «om 6. Mai 1479. Latein. Missivenbuch L,
Fol. WS r.

lZuv lìenovre, protliouotsrius, comm. (ZKàmd. et prior
<ls semens.

«) Schreiben vom 15. Mai 1474. Latein. Missivenbuch
Fol, 2Z7 v.

') Schreiben vom 16. Juli 1479 ; deutsches Missivenbuch 0.
Fol. 275 r.

Schreiben vom 8. November 1479; ebendaselbst 0,
Fol. 306.

°) Obiges Schreiben vom 16. Juli 1479... in swürem grossem
Last, der usf sechshundert Pfund reicht
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mifdje Setwaltung nidjt unbebingt Sruber Safob'S Hänben

ju überlaffen. Sem im SJtai 1473 ju S©araberp Der*

fammelten ©eneralfapitel beS DrbenS ©atte fie bie Stot©*

Wenbigfeit auSeinanber gefegt, baß fie als Saftoögün baS

ginanjwefen im 3lntonier©aufe beauffidjüge, unb ba©er

für jwedmäßig eradjtet, baß bei ber iä©rlidjen StedjnungS*

abläge über bie Sinnapraen unb SluSgaben beSfelben einige

3tat©Sglieber anwefenb feien. Sera Sruber Safob mödjte

ba©er eine SBeifung in biefem ©inne erttjeilt werben.')

SBir finben nirgenbS eine Stnbeutung barüber, ob bie

©eneralüerfammtung auf biefen gutgemeinten Sorfdjlag
bamalS eingetreten war. Segt aber faßte bie Stegierung

angefidjtS ber großen 3errüttung beS §aufe§, als beren

UrpePer ber Sräceptor üon Spamberp ben Sruber SJtanj

nidjt unbeutlidj Pejeidjnete2) ben Sntfcpluß, biefen nidjt
länger in feinem Sorfteperamte ju Pelaffen. Sn biefem

Sorfage beftärfte fie aud) bie Sunbe, baß ber Sraceptor
Spaffe ju Sonftanj bie Trennung ber Sattei Surgborf
oom bernifdjen DrbenSpaufe PeaPfidjüge.3) Semnad)

ridjtete fie an Spaffe baS ©efud), bie nod) „un*
bejaplte Sffidjt ber Senfion ©alb ju Surgborf", *) weldje

SJtanj „i©m unb Stnbern" oorent©alten ©atte, 5) gütlidj
fallen, fo wie biefe Sattei beim Haufe *n ®ern o©ne

Trennung bleiben ju laffen, baS ja fonft burdj Sntjie©ung

») ©djteiben bom 14. SJtai 1473. Satein. SJttjfibenbudj A,
gol. 195.

2) CbigeS ©djteiben bom 6. SJtai 1479. (temetfung 1 auf
©eite 16.)

3) ©djteiben bom 16. Suli 1479; beutfdjeS SJaffteettbudj D,
gol. 275 r Slu langt unä an, tote ütoet etioitbig Sieb bei*
mein, bie Sal© ju Sutgbotf bon bem §uS bi unS ni fiin*
betn....

4) Sbenbafelbfl.
'•) „üaj unb Snbern ir SP«©* borgetragen''.
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mische Verwaltung nicht unbedingt Bruder Jakob's Händen

zu überlassen. Dem im Mai 1473 zu Chambsry
versammelten Generalkapitel des Ordens hatte sie die

Nothwendigkeit auseinander gefetzt, daß sie als Kastvögtin das

Finanzwesen im Antonierhause beaufsichtige, und daher

für zweckmäßig erachtet, daß bei der jährlichen Rechnungsablage

über die Einnahmen und Ausgaben desselben einige

Rathsglieder anwesend seien. Dem Bruder Jakob möchte

daher eine Weisung in diesem Sinne ertheilt werden.

Wir finden nirgends eine Andeutung darüber, ob die

Generalversammlung auf diesen gutgemeinten Vorschlag
damals eingetreten war. Jetzt aber faßte die Regierung

angesichts der großen Zerrüttung des Hauses, als deren

Urheber der Präceptor von Chambsry den Bruder Manz
nicht undeutlich bezeichnetes den Entfchluß, diesen nicht

länger in seinem Vorsteheramte zu belassen. In diesem

Vorsatze bestärkte sie auch die Kunde, daß der Präceptor
Lyasfe zu Constanz die Trennung der Ballei Burgdorf
vom bernischen Ordenshause beabsichtige. Demnach

richtete sie an Lyasfe das Gesuch, die noch

„unbezahlte Pflicht der Pension halb zu Burgdorf", welche

Manz „ihm und Andern" vorenthalten hatte, gütlich
fallen, so wie diese Ballei beim Haufe in Bern ohne

Trennung bleiben zu lassen, das ja sonst durch Entziehung

') Schreiben vom 14. Mai 1473. Latein. Missivenbuch ^i,
Fol. 195.

2) Obiges Schreiben vom 6. Mai 1479. (Anmerkung 1 auf
Seiie 16.)

°) Schreiben vom 16. Juli 1479 ; deutsches Missivenbuch 0,
Fol. 275 r Nu langt uns an, wie üwer erwirdig Lieb
«ermein, die Baly zu Burgdorf von dem Hus bi uns zu sün-
dern....

<) Ebendaselbst.
») „üch und Andern ir Pflicht vorgetragen'.
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eines guten 2;©eilS feiner ©efätte „in gangeS Serberben

gemifen" Würbe.1) Sagegen mödjte er „abraffen att'

gürfedjungen unb SJtanbat uf benfelben Sruber Safoben

befajedjen."2)

Sn gleidjem ©inn wanbte fid) Sern als Saftoogt beS

©otteS©aufeS an bie Dberbe©örbe beS DrbenS felbft, unb

i©r Sntjäjeib blieb nidjt aus: Sruber SJtanj würbe feines
SlmteS entfegt.3) Seßungeadjtet fu©r berfelbe fort, fu©

als redjtmäßiger „Stegierer" ju geberben unb unterftanb
fidj fogar, attenttjalben bie 3ütfe, Stenten uub ©ülten

einjuforbern. Stuf bie Sunbe ©ieüon erließ Sern in einem

„offenen Sriefe" an atte ©ö©ern unb niebern Seamten,

fo wie an atte ©eiftlidjen ben gemeffenen Sefe©l, Weber

bem Sruber SafoP nodj Slnbern in feinem Stamen bie

©efätte ber Ha«fer Sern unb Surgborf oerabfolgen jn
laffen.4)

Snbeffen ließ Sruber SJtanj fid) baburdj nidjt irre
madjen; er fu©r in feinem „unorbenlidjen SBefen" jum
©(©aben beS 3tntonier©aufeS fort, unb wußte ©ier unb

») it
») C

ibidem.
Obiges ©djteiben bbm 16. Suli 1479.

•) ©djteiben bom 27. Oft. 1479; beutfctjeä SJliffibenbue© D,
gol. 302 „fo unsünltetj SBefen gefütet pat, ba§ et, burdj
unfet als beäfelben §ufeS Saftbbgten äulun, bon bem betmcttten
§ufj geftofjen unb butdj fin Dbern mit einem anbern bet»
fepen ift." SDiefeS fdjeint beteitä bot bem 13. SJtai 1479 et*
folgt ju fein, ba eS in einem ©djteiben biefeS SDatumS (Satein.
SJtiffibenbudj B, gof. 228 v.) fjeijjt: „fratrem Jacobum Mantz

per superiores ejusdem ordinis ab administratione do-
morum (in urbe nostra atque in Burgdorf) amoveri peti-
vimus et obtinuimus

4) „Offener Stief bom 16. Suli 1479; beutfdjeS SJtjffiben»
buch D, gol. 275 v. — Untet gleidjem ®atum erging ein «ehret»
ben an §ettn SJtetttbifj, Sirdjheim su fiilcbbetg (bei Sutgbotf),
tootin ipm geboten mutbe, bem Srttbei SJtanj unb ben ©einen
feinetfei „Uffentbält, llnbetfdjub unb gütbtung ju geroijrjten."
(SDeutfdjeS SJciffibenbuä) D, gol. 276.)
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eines guten Theils feiner Gefälle „in gantzes Verderben

gewisen" würde.') Dagegen möchte er „abruffen all'
Fürsechungen und Mandat uf denselben Bruder Jakoben

befchechen." -)

In gleichem Sinn wandte sich Bern als Kastvogt des

Gotteshauses an die Oberbehörde des Ordens felbst, und

ihr Entscheid blieb nicht aus: Bruder Manz wurde seines

Amtes entsetzt. °) Deßungeachtet fuhr derselbe fort, sich

als rechtmäßiger „Regierer" zu geberden und unterstand
sich sogar, allenthalben die Zinse, Renten uud Gülten

einzufordern. Auf die Kunde hievon erließ Bern in einem

„offenen Briefe" an alle höhern und niedern Beamten,

so wie an alle Geistlichen den gemessenen Befehl, weder

dem Bruder Jakob noch Andern in feinem Namen die

Gefälle der Häuser Bern und Burgdorf verabfolgen zn

laffen. «)

Indessen ließ Bruder Manz sich dadurch nicht irre
machen; er fuhr in seinem „unordenlichen Wesen" zum
Schaden des Antonierhauses fort, und wußte hier und

') ib
') O

idiclem.
Obiges Schreiben vvm 16. Juli 1479.

') Schreiben vom 27. Okt. 1479 ; deutsches Missivenbuch v,
Fol. 302 ,so unzimlich Wesen gefüret hat, das er, durch
unser als desselben Hufes Castvögten Zutun, von dem vermcllten
Huß gestossen und durch sin Obern mit einem andern
versehen ist," Dieses scheint bereits vor dem 13. Mai 1479
erfolgt zu sein, da es in einem Schreiben dieses Datums (Latein.
Missivenbuch L, Fol. 223 v.) heißt: „tratreru Zseobuin Haut?

per superiores sjusclern oràiuis ab administrations ciò-
raorura (iu urbe nostra arque in LurFciorf) ainoveri peti-
vimuz et obtiuuimus

„Offener Brief" vom 16. Juli 1479; deutsches Mjfsiven-
buch 0, Fol. 275 v. — Unter gleichem Datum erging ein schreiben

an Herrn Matthiß, Kirchherrn zu Kilchberg (bei Burgdorf),
worin ihm geboten wurde, dem Bruder Manz und den Seinen
keinerlei „Uffenthält, Underschub und Fürdrung zu gewahren."
(Deutsches Missivenbuch 0, Fol. 276.)
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bort oon beffen ©efätten etlidje ©eimlidj an fidj ju jie©en.x)
©päter fdjeint er jebod) fidj jum Sräceptor nadj S©am=

berp oerfügt ju paben,2) ura mit beffen Hülfe feine
SBiebereinfegung in'S Sorffeperamt ju betreiben.

V.

gür ben abgefegten Sruber SJtanj fottte jegt ein Stadj*
folger gefunben werben, ber es fidj üor Slttem ernftlid)
angelegen fein ließe, baS tief üerfdjutbete OrbenS©auS oon
ber „Saft ber Suwen" ju befreien, unb beffen ©erunter*
gefommene ginanjen wieber ju ©eben. Swar ftanb bie

SBa©l biefeS StadjfoIgerS einjig bem Slbt unb Sapitel in
Sienne ju; Sern aber eradjtete eS für jwedbienlid), audj

feinerfeitS jum Seften ber feiner Db©ut empfoplenen ©tif*
tung Sorforge ju treffen, unb ©atte bereits ju Slnfang
SJtai 1479 bie Slufmerffamfeif beS SraceptorS ju Spam*
berp auf einen begabten Siftercienfermönd) gelenft, weldjen

fie auf ben gall ber Slbfegung Sruber 3afobS ©in als
einen tüdjtigen Stadjfolger an'S Sorffe©eramt ju beförbern

wünfdjte.3) D©ne ffc© jebod) ©ieran ju fe©ren, ernannte
ber Sräceptor einen anbern Serwefer in ber Serfon beS

SruberS granj,4) unb fdjidte i©n nadj Sern. H^r
Wieberpotte fidj aber ber fdjon frü©er Dorgefommene galt:
ber beutfdjen ©pradje unfunbig, unb baburdj im Serfe©re

') ©djteiben bom 8. Sbbembei 1479 (ibidem gol. 306)
¦§et Safob, bet botbet Stegietet, äitctjt heimlidj in, maS irne mag
werben.

2) ©djteiben bom 22. Sunt 1480.
3) DbigeS ©djreiben bom 6. SJtai 1479.
4) ©djteiben oom 27. Oftobet 1479: ....butdj fin Obetn mit

einem anbern, genanni ©er grancijj, berfecfjen tft.... ©djreiben
bom 13. SJtai 1479 (Satein. TOjjrtcnbucb B, gol. 227.) £er=
tunft unb ©efchledjtSname biefea SruberS gtanä finb unä nu>
genbä genannt.
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dort von deffen Gefällen etliche heimlich an sich zu ziehen. ')
Später schein! er jedoch sich zum Präceptor nach Chambsry

verfügt zu haben,') um mit dessen Hülfe seine

Wiedereinsetzung in's Vorsteheramt zu betreiben.

V.

Für den abgesetzten Bruder Manz follte jetzt ein
Nachfolger gefunden werden, der es sich vor Allem ernstlich

angelegen fein ließe, das tief verschuldete Ordenshaus von
der „Last der Buwen" zu befreien, und dessen

heruntergekommene Finanzen wieder zu heben. Zwar stand die

Wahl dieses Nachfolgers einzig dem Abt und Kapitel in
Vienne zu; Bern aber erachtete es für zweckdienlich, auch

seinerseits zum Besten der seiner Obhut empfohlenen Stiftung

Vorsorge zu treffen, und hatte bereits zu Anfang
Mai 1479 die Aufmerksamkeil des Präccptors zu Chambsry

auf einen begabten Cisterciensermönch gelenkt, welchen

sie auf den Fall der Absetzung Bruder Jakobs hin als
einen tüchtigen Nachfolger an's Vorsteheramt zu befördern

Wünschted) Ohne sich jedoch hieran zu kehren, ernannte
der Präceptor einen andern Verweser in der Person des

Bruders Franz/) und schickte ihn nach Bern. Hier
wiederholte sich aber der fchon früher vorgekommene Fall:
der deutschen Sprache unkundig, und dadurch im Verkehre

') Schreiben vom 8. November 1479 (ibiclem Fol. 306)
Her Jakob, der vorder Regierer, zücht heimlich in, was ime mag
werden,

z) Schreiben vom 22, Juni 1480.
°) Obiges Schreiben vom 6. Mai 1479.
5) Schreiben vom 27. Oktober 1479 : „..durch sin Obern mit

einem andern, genann! Her Francis?, verscchen ist.... Schreiben
vom 13. Mai 1479 (Latein. Missivenbuch L, Fol. 227.)
Herkunft und Geschlechtsname dieses Bruders Franz sind uns
nirgends genannt.


	

